
1.
3 

— 1 — 

LI. Ertrag der Wiefen. 

Ein Morgen Grasplat bringt im erften Schnitte durchjchnittlich Folgendes 

Heuerzeugniß: ; 

auf der bejten Thalwiefe der Domäne Weil . . . . . . 30 Eentner. 

Ungefähr gleich viel bringt auch eine friich angelegte Höhewieje im oberften 

Theile des Weiler Parfes mit Hilfe von reichliher Düngung und Pferd); 

auf den befjeren Höhewiefen in Weil, Scharnhaufen 

oder Kleinhohenheim von . .» 2 2 2.2.0.0... 166i8 19 Gentner, 

auf den geringeren Höhewiefen von  . 2. 2... 13 6i8 16 Eentner, 

auf den geringjten Höhewiefen von . . . En. 11 Gentner. 

Was den Ertrag des zweiten Schnittes — den ae — betrifft, jo 

find die Zufälligfeiten der Feuchtigkeit oder Trodenheit, von denen er abhängt, bei 

ihm größer als e8 zur Zeit des Heramwachjens vom erjten Schnitt gewöhnlich der 

Fall ift. Es gilt für einen befriedigenden Ertrag, von der gleichen Fläche halb fo 

viel Ochmd als Heu zu erhalten. Sn trodenen Sommern ift die Pferdewaide fo 

weit auszudehnen, daß nur ein Keiner Theil der Wiefenfläche noch zur regelmäßigen 

Gewinnung von Dehmd verwendet werden Fanı. 

Der Neft des Grafes, welchen die waidenden Pferde ftehen laffen, wird in 

der Negel im Nachjfommer am folche Fleinere Vichbefiter verkauft, die deffen Ein- 

heimfung mit ihren eigenen Leuten und ohne befondere Baarausgabe beforgen können. 

Wenn die geringeren Höhewiefen umgebrochen, und als Aderfeld in geordneten 

Wechjel mit Klee, Wickfutter u. f. w. angebaut würden, fo wäre ihr Futterertrag 

dem Gewichte nach ein ziemlich größerer, al8 er gegenwärtig bei ihrer Nutung als 

DWiefen it. Der Grund, warum eine folche Aenderung für die Dauer nicht bor= 

genommen werden Kann, ift der Vorzug, der, wo es fi um Pferdefutter Handelt, 

dem Wiefenheun gegenüber dem Heu von Klee, Widen u. |. w. eingeräumt wird.


